
Y Bésprechungen
Geschlechter‘‘ (H. Bolewski, Loccum), 1ä1ßSt kanfrage, Eintritt Italiens In den Krieg S6-

die Zentralmächte) erhalten WIT I1anl-ın instruktiver Weise die Heilige -Schrıift
chen Aufschlufß Nebenbeı fällt uch MmMan-(Eph 21-06, 9, Gal 3, us{f.) Zz711 Thema

sprechen: ‚„„‚Denn Haupt un: e1b haben ches Licht uf die 9aSSIVE Dıplomatie des
einen eschatologıschen ınn In Christus eutschen Reıiches, während sowohl für
wird das Geheimnis der Schöpfung offen- Franz Joseph W16€6 für seinen Nachfolger
bar Mannn und FEFrau erhalten ber da- das Recht un diıe Gerechtigkeit dıe Norm
mıt dıe Verheißung, durch dıe Erfüllung ihres Handelns bılden. H Becher
ihrer besonderen Pflichten in dies Geheim-
N1s immer tiefer einzudringen.“‘” ‚„„‚Normen
der Menschlichkeıit®‘® (St. Pfürtner, W alber- Meıssner, Borıs: Rußland untfier hru-
berg) sprach 1m besonderen über ‚„„Den s1tt- schtschow. (699 S München 1960,lichen rdo In seiner allgemeingültigen un Oldenbourg. 64,—zugleich konkreten Verbindlichkeit‘*‘, über
Natur un ‚„„‚Glauben als sıttlıche Norm‘®, Das Buch zeichnet zunächst die Entwick-
wobeı uch der ‚„Schwierigkeiten für dıe Jung der Sowjetunion zwıschen dem un!
Suche wıirksamer Normen heute®® gedacht Parteikongreß der in einem

2 _ "Teil die Ergebnisse des 21. Parteitagswurde. Die Interpretation Freuds (51, 54, behandeln. In eiınem eıl folgen die oku-61) dürfte wohl nıcht allgemeıne Zustim-
mMUunNnsS f{inden. Die übrigen Referate selen men(Te, 1m SaNzel, angefangen mıft dem
noch kurz genannt „Der einzelne Fall®*® Beschluß des ZULC Überwindung des Per-
H. J. Bochnik), ‚„Die Rolle des Hauses®*® sonenkults hıs ZU.  Ta Schlußresolution des

Gieße, Hamburg), ‚„„Jugendpsychiatrı- Parteikongresses.
scher Beiıtrag 288800| Thema*®® (H. Albrecht, Der erftf meint, _ dıe Sowjetunion se1 se1it
Hamburg), ‚‚Gespräch miıt Kındern und Ju- dem Parteikongrefß einen W ende-

punkt ihrer Entwicklung gekommen, dıegendlichen über sexuelle Fragen”” Seel-
noch nıcht abgeschlossen sel. Die ZerstörungITLATNLN, München), ‚„„Der Beiıtrag der Schule

ZULC Bıldung un!' Erzıehung der Geschlecht- des Stalın-Mythos WFebruar 1956,
Lichkeıt“‘ (Elisabeth Schliebe-Lippert). durch dıe Chruschtschow selinen Anspruch

auft dıe Führung bekräftigen wollte, habeH. Thurn Kräfte ausgelöst, VO  - denen INa  — NO° nıcht
absehe, wI1e s1€e€ S1IC. endgültiıg auswirken
werden. Zwar habe zunächst ine 56-Geschichte wI1sse Schwächung seliner Stellung hinneh-
11 €  —; mussen, ber infolge der Beherrschung

Engel-Janosi, Friedrich: Osterreich und des Partelapparats habe er verstanden,
der Vatıkan Bd Die seine Gegner einen nach dem andern US2ZU-
Pontifikate Pıus un! Benedıkts schalten. Trotzdem hat n1ı€e jene Macht-

3—1918). (420 5 Köln 1960, Styrıa. stellung erlangt, die Stalın innehatte, undDM  (190 ist uch nıcht erwarten, dafß Je-
mals weıt kommen WIT: Dıe brutaleDie Quellenlage für den zweiıten and die-
Ausübung der Macht, wWwI1Ie S1e Stalın hand-ses Werkes ist noch vieles schwier1iger

als für den ersten and Dennoch gelang habte, ist eın für allemal unmöglıch OL-
dem Verf., 2aus den Wiıener Archıven, AUuSs den, weıl die sowjetische Intelligenz, die
prıvaten Archıybeständen USW. 1e1 her- AUuUSs den verschıiedenen Säuberungen hervor-
auszunehmen, daß eın ein1germaßen klares ist, eLiwas nıcht mehr hınnähme.
ıld der Verbindungen zwıschen Osterreich uch nach außen dürfte keineswegs
und dem Vatıkan entstand. KEıgentliıch blei- mächtig se1n, W1€ INa auftf Grund seliner

Forderungen 1Ur allzu leicht anzunehmenben 1Ur kleinere WEn uch wichtige bereıt ist Die Forderungen dıe Sowjet-Tatsachen ungeklärt, dıe LU durch Einsıcht
in dıe vatiıkanıschen Akten lösen waren. wıirtschaft, deren Krafit doch begrenzt ist,
Es sınd dramatische Jahre s1e führen VOIN SIN groiß, VOL allem deswegen, weıl man

dem österreichischen eto KRampolla innerhalb wenl1ger Jahre den Vorsprung des
hın ZU)| Weltkrieg, den Pius schon längst estens un! der USA aufholen möchte, da{ßs
voraussah, bıs den Ereignissen des W elt- eın Modernisierungsprogramm durch-
kriegs. Vielleicht tiut der ert dem Kardı- führen muß, das wıederum gewlssen ıbe-
nal Kampolla doch unrecht, WEnl be- ralısıerungstendenzen entgegenkommt. So

arbeiıtet für jene Kreise, die iıne tıef-hauptet, dieser habe 1m geheimen doch noch
autf die höchste W ürde ıIn der Kırche 5C- gehende Reform des bisherigen Systems
hofft | S gibt viele Zeugnisse dafür da{ßs wünschen, das S1IC. immer mehr als eln

willens- un: vgefühlsmäßig darauft VT - Hemmnis für den Fortschritt erwelst.
zichtet hat, seine Kräfte als Berater der Das Buch Z  u VO  — einer grolßen Be-
Kırche verzehrte und seinen SaNZCH Sınn lesenheıt des Verf., der offenbar W1e€e wenıge
auf die Ewigkeit richtete. Nıcht blo{fß dıe Ere1ign1sse iın Rufßland verfolgt un UK

für dıe Kirchengeschichte, sondern uch für oft unscheinhbaren Nachrichten wichtige
dıe Entwicklung der Weltgeschichte (Bal- Schlüsse zıehen versteht. S o gewinnt INa
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